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Einen schönen  
Sommerstart!

Liebe Leserinnen und Leser, 
im Sommer wird mir immer wieder 
bewusst, in welch herrlicher Ge-
gend wir doch leben. Üppige Na-
tur und viele Seen und Flüsse im 
Verbandsgebiet laden zu Ausflü-
gen ein, Wassersportbegeisterte 
kommen bei den geradezu paradie-
sischen Zuständen voll auf ihre Kos- 
ten. In unserem Titelthema stel-
len wir Ihnen facettenreiche Mög-
lichkeiten  für ungetrübten Freizeit-
spaß am und auf dem Wasser vor 
und erklären, wieso die Gewässer 
hier so klar und sauber sind.
Das ist auch ein Grund dafür, dass 
immer mehr Menschen in unsere 
Region ziehen und den Verband vor 
neue Herausforderungen stellen. 
Selbstverständlich freuen wir uns 
über diese Entwicklung und inves- 
tieren gewohnt professionell in 
den Ausbau der Infrastruktur. Mehr 
hierzu lesen Sie auf Seite 4/5.
In dieser Ausgabe finden Sie auch 
wieder einen Bericht über den 
WAH-Wasserpokal, der dieses Mal 
auf dem Sportplatz des SV Roskow 
ausgetragen wurde.
Ich wünsche Ihnen einen schönen 
Sommer!

Ihr Thomas Seelbinder, 
Verbandsvorsteher des WAH

Endlich ist der Sommer da – und 
sorgt mit strahlendem Sonnen-
schein, sommerlichen Tempera-
turen und grünen Landschaften 
bei jedermann für ausgelassene 
Stimmung und gute Laune.

Auch Wassersportler und -be-
geisterte kommen in dieser Zeit 
voll auf ihre Kosten, sodass ge-

rade an den Wochenenden zahlreiche 
Menschen aus der Region zu den um-
liegenden Seen und Flüssen strömen, 
um hier an und aufs Wasser zu gehen.

Traumhafte Reviere

Gerade im Verbandsgebiet des WAH 
finden sie dabei ein wahres maritimes 
Paradies vor, das u. a. mit dem Groß 
Behnitzer See, Trebelsee, Riewend-
see und Nymphensee gleich mehrere 
traumhafte Reviere für facettenreiche 
Wasservergnügen bietet. Ob eine An-
gel- oder Rudertour auf dem Groß Beh-
nitzer See, Windsurfen und Wasserski 
fahren auf dem Trebelsee, mit dem  
Segelboot über den Riewendsee glei-
ten oder in das klare Wasser des Nym-
phensees eintauchen – die hiesige Was-
serlandschaft macht all das möglich.

Wie einst Huckleberry Finn

Die Havel bei Ketzin ist weit über die 
Grenzen des Verbandsgebiets be-
kannt. Wassersportbegeisterte kön-
nen hier auf herrliche Kanutouren ge-
hen, in den beruhigten Seitenarmen den 
neuen Trend Stand Up Paddling aus- 
probieren (siehe hierzu auch Seite 3), 
mit dem Motorboot wasserwandern 
oder ein Floß ausleihen und sich 
wie Huckleberry Finn fühlen. Neben 
urigen Anlegestellen und Liegeplät-
zen finden Interessierte hier zudem 

Einmal im Monat lädt das Land-
haus Ribbeck zur Milonga ein, wie 
Liebhaber und Kenner es nennen.

So auch am Freitag, dem 2. September, 
ab 18 Uhr. Milongas sind argentinische 
Tango-Tanzveranstaltungen. Sie finden 
in dem kleinen Ribbecker Art-Hotel seit 
einigen Jahren regelmäßig statt. Denn 
seine Inhaber teilen die Leidenschaft für 
den Standardtanz. 2009 erwarben die 
Malerin und Kunstdozentin Claudia Jung 
und ihr Mann das Landhaus-Grundstück 
und verwandelten den alten Schafstall 
in ein kleines Hotel mit Galerie und  
Ateliers. Mit viel Liebe zum Detail sa-

ein Wassersportzentrum mit Boots-
verleih sowie einen Seesportclub.

Verdienst des WAH

Ausflüge auf den teilweise kristall-
klaren Gewässern im Havelland ga-
rantieren so unvergessliche Erlebnis- 

se und laden dazu ein, die beeindru-
ckende Natur aus nächster Nähe zu 
bewundern. Übrigens: Dass die hie-
sigen Gewässer so sauber und ein-
ladend sind, ist nicht zuletzt auch ein 
Verdienst des Wasser- und Abwasser-
verbandes „Havelland”. Denn dieser 

kümmert sich rund um die Uhr darum, 
dass verbrauchtes Wasser erstklas-
sig gereinigt in die Umwelt zurückflie-
ßen kann – und diese weiterhin präch-
tig gedeihen lässt. Übrigens: Wo Sie 
noch Wasserurlaub machen können,  
lesen Sie auf Seite 6/7.

nierten sie den denkmalgeschützten 
Bau, der Mitte des 19. Jahrhunderts im 
Stil der Märkischen Backsteingotik er-

baut wurde. Im angeschlossenen Café 
Monet stehen leichte mediterrane Spei-
sen auf der Karte. Auf 100 Quadratme-

Bei den Tango-Veranstaltungen im Landhaus Ribbeck  
liegt erotisches Knistern in der Luft.  Foto: pixabay.com

Im Verbandsgebiet – wie hier in Ketzin – finden Wassersportbegeisterte ein maritimes Paradies vor. 

tern Eichenparkett finden hier verschie-
dene Veranstaltungen statt – darunter 
Lesungen und Konzerte. Für die monat-
lichen Tango-Abende werden die  
Tische und Stühle zur Seite gerückt, 
damit die Tanzpaare im 2/4-Takt übers 
Parkett schweben können, musikalisch 
begleitet von Live-Bands wie dem Duo 
Fracanapa. Um Voranmeldung wird 
gebeten. Kosten: 5 Euro.

 Landhaus Ribbeck
 Uhlenburger Weg 2 b
 14641 Nauen
 Tel.: 033237 869838
 www.landhaus-ribbeck.de
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Lesen Sie  
in dieser Ausgabe

Ärmel hochkrempeln 
Rasante Einwohnerentwicklung  
im Verbandsgebiet S. 4/5

Änderung der Gebühren 
Was seit dem 1. Januar 2017  
anders ist S. 4/5

Hier bauen wir für Sie! 
Investitionen und Baumaß- 
nahmen im Jahr 2017 S. 5

Ein großes Fußballfest 
7. Wasserpokal in Roskow  
begeisterte die Zuschauer S. 8 



Beste Grüße aus der Zukunft 
Spitzentechnologien für mehr Effizienz und Nachhaltigkeit auf der Messe unter dem Funkturm

Diese Fragen sind diesmal 
zu beantworten:

1. Aus welchem Land kommt der 
kabellose Pipe-Inspector?

2. Wie viele Menschen betreiben 
weltweit Kitesurfen?

3. Wie viele Gäste bestaunten bisher 
die Förderbrücke F60? 

Preise: 125 Euro; 75 Euro; 1 Was ser-
sprudler. Ihre Lösung unter dem Kenn-
wort „Wasserrätsel Brandenburg“ bit-
te an: SPREE-PR, Märkisches Ufer 34, 
10179 Berlin. Oder per E-Mail an: 
preisausschreiben@spree-pr.com 

Einsendeschluss: 31. Juli 2017
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen!

PREISAUSSCHREIBEN

WASSER ZEITUNGSEITE 2 WASSER BERLIN INTERNATIONAL
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t Das AFS-Filtersystem von Filter- 
Müller aus Berlin ist einfach, aber 
das erste selbstreinigende Filter- 
system mit integrierter und voll- 
automatischer Ultraschallreinigung. 
Vorteile: Der Wartungsaufwand ist 
gering, weil kein Filterwechsel nötig 
ist. Damit werden Ressourcen  
geschont und Kosten reduziert.

t Viel Spannendes gab es für 
Schüler aller Altersklassen in der 
Aktionshalle: Auf dem Lehrbauhof 
wurde ein Kanal gelegt, bei der 
H2O-Besserwasser-Show war  
Wasserwissen gefragt und das 
Schülerforschungszentrum der 
Lise-Meitner-Schule in Berlin-Neu-
kölln lud zum Experimentieren ein. 
Das Oberstufenzentrum ist seit 30 
Jahren Anlaufstelle für junge Tüft-
ler. Motto: FORSCHER geht’s nicht. 

p  Mit dem ALPHAMETER® lassen 
sich wichtige Parameter für  
Prozess- und Belüftungssteuerung 
beim Klärprozess messen,  
überwachen und optimieren.

Schneller, höher, weiter – seit 
Urzeiten strebt der Mensch 
danach, sich mit immer gewief-
teren Erfindungen das Leben 
leichter zu machen. Die Was-
serbranche bildet da keine 
Ausnahme. Was hier in den 
zurückliegenden zwei Jahren 
entwickelt wurde, präsentierte 
der Wirtschaftszweig auf der 
Wasser Berlin International 
Ende März dieses Jahres. 

Baumeister Glasfaser

In Berlin-Mitte entwickelte die LURI.
watersystems.GmbH die weltweit 
erste Kläranlage komplett aus glas-
faserverstärkten Kunststoffrohren. 
Die Vorteile gegenüber Abwasserrei-
nigungsanlagen aus Beton: Planung 
und Bau sind innerhalb eines Jahres 
abgeschlossen, Bau- und Betriebskos- 
ten sind geringer, es entsteht keine 
Korrosion durch Schwefelwasserstof-
fe. Die Rohre werden im Werk herge-
stellt, mit Elektro-, Mess-, Steuer- und 
Regelungstechnik (EMSR-Technik) 
ausgerüstet und können oberirdisch 
oder in Gewässern installiert werden.

Kollege Superhirn

Wasserdaten verwalten, auswer-
ten und publizieren – am liebsten 
in Echtzeit. Mit der neuen Soft-
ware GW-Web 9 von ribeka ist das 
möglich. Im Programm GW-Base 9 
werden alle bei Wasser-Monitoring-
Projekten anfallenden Daten erfasst 
und verwaltet, zum Beispiel Wasser-
stände, Förder-, Abfluss-, Analyse-, 
Geologie-, Messstellenausbau- und 
Klimadaten. So gespeichert, lassen 
sich die Angaben über GW-Web 9 
online bekanntmachen und ermögli-
chen unter anderem  gezielte Infor-
mationen für die Öffentlichkeit. 

Mitarbeiter Sparfuchs

Etwa 70 Prozent der Betriebskosten 
auf einer Kläranlage fallen für den 
Energieverbrauch bei der Belüftung der 
Belebungsbecken an. Mit AERsmart 
hat die Firma AERZEN ihre eigene 
bereits sehr effektive Maschinensteu-
erung aus Blower-, Turbo- und Hybrid-
technologie so weiterentwickelt, dass 
noch einmal Einsparungen von bis zu 
15 Prozent möglich sind. 

 Mehr Informationen unter: 
 www.wasser-berlin.de
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p  Michael Huainig und seine österreichischen Ingenieur-Kollegen haben 
den kabellosen Pipe-Inspector® entwickelt, der bei laufendem Betrieb in 
Kanälen verschiedener Größe und Materialien Lecks orten kann. 

Neuer Service!
Liebe Leser, an dieser Stelle unter-
breiten wir Ihnen über die gedruckte 
Zeitung hinaus zahlreiche Info-An-
gebote. Probieren Sie es doch ein-
fach mal aus! Haben Sie Vorschläge 
für diese Spalte? Bitte schreiben 
Sie uns: agentur@spree-pr.com

Multimedia

Garten, Wasser, Natur: 
„Ein MEHR aus Farben“
präsentiert die IGA vom 13. 04. 
bis 15. 10. 2017 in Berlin. Infor-
mationen über die Ausstellung 
finden Sie unter 

www.iga-berlin-2017.de

Wasser lieber nicht aus 
der Flasche! (3:58 min)

Kiez-Brunnen in 
Berlin-Neukölln, 
leckeres Wasser 
für jedermann!

www.zdf.de/gesellschaft/
sonntags/wasser-lieber-nicht-
aus-der-flasche-102.html 

Heimische Gewässer 
entdecken. (2:36 min) 
Wasserparadies  
Brandenburg!  
Dem Wasserlieb- 
haber sind keine  
Grenzen gesetzt.

www.youtube.com/
watch?v=BCCkDiaEORk 

Wie viel Wasser braucht 
der Mensch? (5:08 min)

Wasser ist unser  
Lebenselixier:  
Der Bedarf ist  
abhängig von  
Aktivität, Alter  
und Gesundheit.

www.zdf.de/verbraucher/
volle-kanne/wasserbedarf-
haengt-von-alter-aktivitaet-
und-der-gesundheit-100.html 

„Drauf geschissen“ 
Das Museum  
Burg Storkow  
feiert den  
Toilettengang.  
Im Rahmen der  
Sonderausstellung erfährt man 
viel über die Geschichte des 
„stillen Örtchens“.

www.storkow-mark.de/ 
seite/302179/ 
sonderausstellung.html

t Mit HyperClassic® evolution 7 
stellte die Erlanger INVENT Um-
welt- und Verfahrenstechnik AG 
eine revolutionär verbesserte 
Version ihres Hyperboloid-Rühr-
werks vor. Der neuartige „Abwas-
serquirl“ entstand in Zusammen-
arbeit mit der Uni Erlangen-Nürn-
berg. Er hat acht langgezogene 
Rippen, kann mittig und kurz 
über dem Belebungsbeckenbo-
den eingebaut werden und spart 
dank mechanischem Belüftungs-
system die Hälfte der benötigten 
Luftmenge! Das macht ihn noch 
billiger und energieeffizienter als 
die bisherigen Rührwerke.
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SEITE 3JULI 2017 TRENDSPORT AUF DEM WASSER

TRENDSPORT-ANBIETER
   Beetzsee u. a. Ò  STAND UP PADDLING
  Ski-Arena
  Gotthardtwinkel 4, 14770 Brandenburg
  Tel.: 03381 5630139, www.spreecruiser.de

   Potsdam Havel Ò  SUP-YOGA
  SUP TRIP Station
  Kastanienallee 22 c, 14471 Potsdam
  Tel.: 0157 32387346, www.sup-trip.de 

   Horstfelde Kiessee Ò  WAKEBOARDEN
  Wasserskipark Zossen
  Schünowerstraße 19, 15806 Zossen OT Horstfelde
  Tel.: 03377 204534, www.wasserskipark-zossen.de
  Übersicht für ganz Deutschland:  
  www.seen.de/ratgeber/wasserski-und-wakeboard.html

   FLYBOARDEN (keine Anbieter in Brandenburg)
  Buchbar über: E&C Eventcars Berlin GmbH
  Tel.: 030 96069279, www.eventcars-berlin.de

WAKEBOARDEN Ein Mix aus Wasserski und Wellenreiten. 
Geschwindigkeiten von knapp 40 km/h werden erreicht.

FLYBOARDEN Sprünge bis zu 9 m 
– nicht mal Fliegen ist schöner.

STAND UP PADDLING
Stand Up Paddling (SUP), auch Steh-
paddeln genannt, ist ein Sport für alle: 
schnell erlernbar, ruhig und dennoch 
fordernd. Aufrecht steht der Sportler 
auf einer Art Surfbrett und paddelt mit 
einem Stechpaddel. Bei dem hervorra-
genden Ganzkörper-Workout werden 
Gleichgewichtssinn und Koordination 
geschult, die gesamte Muskulatur ge-
stärkt, Herz und Kreislauf trainiert. Das 
Plus: die unmittelbare Verbundenheit 
mit Wasser und Natur. Je nach Können 
kann auf Seen, Flüssen und im Meer 
„gesuppt“ werden.  

KITESURFING
Das Kitesurfen erfreut sich rasant 
wachsender Beliebtheit. Der Sportler 
steht auf einem Brett, ähnlich einem 
kleinen Surfbrett, und lässt sich von 
einem Lenkdrachen (engl. Kite) über 
das Wasser ziehen. Kein anderer Was-
sersport ermöglicht so viele Sprünge 
und Tricks. Das Vergnügen klappt nur 
bei ausreichendem  Wind, deshalb ist 
die äußerst mobile Kiter-Szene immer 
auf der Jagd nach den besten Spots. 

WAKEBOARDEN
Das Wakeboarden entstand in den 
1980ern als eine Mischung aus Was-
serski und Wellenreiten. Wenn den 
Surfern das Warten auf die nächste 
Welle zu lang wurde, hängten sie sich 
einfach an ein Motorboot. Das Ziehen 
übernehmen heute häufig Seilbahnen, 
sogenannte Cables, die auf einigen 
Seen zu finden sind. Ein Motorboot 
oder Jetski zieht einen  Wakeboarder 
mit 35 bis 39 km/h, Seilbahnen schaf-
fen es auf immerhin 28 bis 32 km/h. 
Ein Verzeichnis mit den schönsten An-
lagen finden Sie im Infokasten rechts.

Wassersport wird immer beliebter, die Sportarten immer vielfäl-
tiger. Wasserratten müssen dafür keinesfalls ans Meer 
fahren, meist genügt ein kleiner See. Beispielsweise 
zum Stand Up Paddling (Stehpaddeln). Dieser äußerst 
gesunde Sport ist leicht zu erlernen, fördert die Fit-
ness und sieht dabei noch lässig aus. Wer es wilder 
mag, dem sind auf dem Wasser kaum Grenzen gesetzt. 
Die Wasser Zeitung stellt die neuen Sportarten vor.

  SUP-YOGA
Es war nur eine 
Frage der Zeit, bis 
Yogis auch das 
Paddleboard für sich entdeckten. Um 
Yoga auf dem SUP-Board auszuüben, 
muss man weder besonders sportlich 
noch gelenkig sein. Selbst erfahrene 
Yogis können ins Wasser fallen. Die 
Übungen auf dem nassen Element 
stärken die Tiefenmuskulatur, verbes-
sern Koordination und Gleichgewicht, 
führen zu innerer und äußerer Balance 
und machen zudem eine Menge Spaß. 
Die Instabilität des Brettes intensiviert 
den Trainingseffekt. 

FLYBOARDEN
Über das Wasser fliegen? Mit dem 
Flyboard kann man durch den Rück-
stoß eines Wasserstrahls, angetrie-
ben durch einen Jetski, in die Luft 
steigen. Höhen bis zu neun Metern 
werden erreicht! Wegen des not-
wendigen Jetskis ist das aufsehen-
erregende Vergnügen nur auf zuge-
lassenen Gewässern möglich, dessen 
Steuerung erfordert außerdem einen 
Sportbootführerschein. Sinnvoll ist es, 
die ganze Aktion zu buchen.
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KITESURFING Auf der Suche nach der nächsten Böe –  
weltweit betreibt eine halbe Million Menschen diesen Sport.

|  STAND UP PADDLING 
 Eileen macht beim 
 Stehpaddeln eine 
 gute Figur.
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Die Ärmel hochkrempeln für mehr Einwohner
Rasante Einwohnerentwicklung im Verbandsgebiet bis 2021

Durchschnittlicher Wassergebrauch pro Kopf

Wichtige Investitionen in Anlagen und Netze

Weitere Baumaßnahmen in diesem Jahr

Gebrauch – nicht Verbrauch ...
Hier bauen wir für Sie!

Der Mensch kann ohne Wasser nicht 
überleben und nutzt das wichtigste Le-
bensmittel der Erde immer vielfältiger. 
So ist der tägliche Wasserverbrauch 
eines Menschen in den letzten 100 
Jahren von 20 auf bis zu 140 (!) Litern 
gestiegen.
Doch halt! Eigentlich dürfte hier nicht 
von Verbrauch, sondern müsste von Ge-
brauch gesprochen werden. Denn das 
Wasser geht nicht verloren, sondern 

Auch in diesem Jahr investiert der WAH 
wieder umfangreich in seine Infrastruk-
tur, um seinen Kunden rund um die Uhr 
eine reibungslose Trinkwasserver- und 
Schmutzwasserentsorgung zu garantie-
ren. Hier ein Überblick über die wesent-
lichsten Maßnahmen.

Reaktivierung des Wasserwerk-
standortes Radelandberg 

Nachdem die Baufeldherrichtung abge-
schlossen wurde – in deren Rahmen Ge-
bäude sowie Anlagen, die später wieder 
genutzt werden sollen, gesichert wurden, 
folgt nun der nächste Schritt im Projekt 
„Wasserwerk Radelandberg (Ortslage 
Elstal) aus dem Dornröschenschlaf we-
cken“: Für insgesamt rund 1,2 Millionen 
Euro werden bis Ende des ersten Halb-
jahres 2018 die bautechnische Errichtung 
eines Reinwasserbehälters sowie die 
Einbindung in das Versorgungsnetz reali-
siert. Im dritten Bauschritt sollen schließ-
lich neue Brunnen errichtet werden, die 
wiederum eine Wasseraufbereitung für 
ca. 2.000 m3 pro Tag ermöglichen. Diese 
Baumaßnahme erfolgt voraussichtlich 
zwischen 2020 und 2023.
 
Ausbau der Ortsdurchfahrt B 5 – 
Ortslage Ribbeck

Der ursprünglich für 2016 vorgesehene 
Beginn der Bauarbeiten an der Ortsdurch-
fahrt B 5 musste um ein Jahr verschoben 

Der stetige Zuwachs von Einwoh-
nern und der damit verbundene 
steigende Trinkwasserbedarf 
und Schmutzwasseranfall sind 
seit vielen Jahren Normalität im 
Verbandsgebiet des WAH. 

Dabei besteht die Aufgabe des Kom-
munalbetriebes darin, als Dienstleis-
ter die notwendigen technischen 
Voraussetzungen für die Ver- und 
Entsorgung in seinem Verantwor-
tungsbereich für die kommenden 
Projekte zu schaffen. Die bisherige 
positive Entwicklung des Verbandes 
wird sich in den nächsten Jahren 
bis 2021 wesentlich beschleuni-
gen. Nach den sich abzeichnenden 
und teilweise schon begonnenen 
Projekten wird die Einwohnerzahl 
von derzeit 48.000 auf über 63.000 
Einwohner ansteigen! Allein im Jahr 
2017 könnte die Einwohnerzahl um 
rund 3.500 anwachsen.
 
Die größten Projekte:

• die Wiederansiedlung bzw. Neu-
ansiedlung im ehemaligen Olym-
pischen Dorf und der Heidesied-
lung in der Gemeinde Wustermark

• die Umsetzung des Bebauungs-
planes „Am Pappelhain“ in Brie-
selang

• die beabsichtigten Neuansied-
lungen auf der Baumschulwiese 
in Ketzin/Havel

• die Umsetzung von Bebauungs-
plänen im Bereich des Waldemar-
damms und der Schützenstraße in 
der Stadt Nauen

 
Natürlich sind diese Entwicklungen 
für den Verband sehr erfreulich. Er 
muss aber auch dafür Sorge tragen, 
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WASSERCHINESISCH Gartenwasserzähler

Die Menge an bezogenem Frischwasser, die nicht der Abwasser- 
reinigung zugeführt wird, weil sie z. B. dem Rasensprengen oder 
Gießen dient, kann gesondert erfasst werden. Dies geschieht durch 
einen extra installierten und ebenfalls dem Eichrecht unterliegenden 
Gartenwasserzähler (auch Unterzähler oder Abzugszähler genannt). 
Der Abzugszähler ist vom WAH zu verplomben. 
Mehr Informationen erhalten Sie unter Telefon 03321 4485-0.

dass seinen Aufgaben entsprechend alle 
notwendigen Anlagen zur Trinkwasser-
ver- und Abwasserentsorgung geschaf-
fen werden. Hierzu vorhandene Konzepte 
des Verbandes wurden deshalb fortge-

schrieben und der Verbandsversamm-
lung vorgelegt. Die Schwerpunkte der  
Investitionen im Trinkwasserbereich sind 
die Wiederinbetriebnahme des Was-
serwerkes Radelandberg und die Sa-

nierung und Erneuerung von Leitungen. 
Nach jetzigen Erkenntnissen wird der 
Verband in die technischen Anlagen 
zur Trinkwasserversorgung bis 2021  
ca. 9,6 Mio. Euro investieren.

Im Geschäftsbereich Schmutzwasser 
wird der WAH im gleichen Zeitraum 
rund 14 Mio. Euro – also deutlich mehr – 
investieren müssen, um seine Aufga-
ben auch zukünftig ordentlich erfüllen 

zu können. Der größte Investitions-
schwerpunkt wird in der Errichtung 
der 4. Ausbaustufe der Kläranlage 
Roskow liegen. Hierfür sind Mittel in 
Höhe von knapp 5 Mio. Euro vorgese-
hen. Die Erweiterung der Kapazitäten 
der Abwasserdruckleitung zwischen 
Brieselang, Wustermark, Ketzin/Ha-
vel bis zur Kläranlage Roskow führt 
zu Investitionsaufwendungen von  
ca. 2,4 Mio. Euro.

Dank der Bemühungen des WAH 
wird es auch in Zukunft gelingen, 
eine reibungslose Ver- und Entsor-
gung zu garantieren – und weitere 
Einwohner im Verbandsgebiet begrü-
ßen zu können!

werden. Mit den entsprechenden Arbei-
ten konnte erst im April dieses Jahres 
begonnen werden. Im Zuge der Erneue-
rung von Fahrbahn und Nebenanlagen 
realisiert der WAH die Umverlegung der 
Trinkwasserleitung sowie die erstmalige 
Herstellung des Schmutzwasserkanals 
einschließlich Grundstücksanschluss-
leitungen. Die Kosten hierfür be- 
laufen sich im Trinkwasserbereich auf 
rund 39.000 Euro, während für die Bau-
maßnahmen im Schmutzwasserbereich 
etwa 199.000 Euro veranschlagt sind. 
Der WAH bittet Anlieger um Verständ-
nis dafür, dass die bis November 2018 
andauernden Bauarbeiten eine wesent-
liche Beeinflussung des Anlieger- und 
Durchgangsverkehrs mit sich bringen.

Entflechtung des Schmutzwasserkanals Goetheweg in der Stadt Nauen. 
Mit steigenden Bevölkerungszahlen wachsen auch die Anforderungen für die 
Ver- und Entsorgung. Der WAH stellt sich diesen gerne – und erfolgreich! 

Erneuerung der Trinkwasserlei-
tung Am Elsbusch in der Gemein-
de Wustermark OT Priort. Der 
WAH tut alles Mögliche, damit 
seine Infrastruktur intakt bleibt!

Das Wasserwerk Radelandberg wird Stück für Stück aus dem  
Dornröschenschlaf geweckt. Fotos (2): WAH

Aufgrund der Rechtsprechung des 
Oberverwaltungsgerichtes Berlin-Bran-
denburg hat die Verbandsversammlung 
die Einführung von unterschiedlichen 
Gebührensätzen mit Wirkung zum  
1. Januar 2017 beschlossen. Demnach 
gelten ab diesem Zeitpunkt folgende 
Verbrauchsgebühren:

TRINKWASSER:
�  Trinkwassergebühr je Kubikmeter

SCHMUTZWASSER:
�  Schmutzwassergebühr je Kubikmeter

FÄKALIEN:
�  Fäkalwasser je Kubikmeter
�  Fäkalschlamm je Kubikmeter
�  Überschlauch ab dem 7. Meter *
�  Sonderentsorgung **

�  Ermäßigte Schmutzwassergebühr 
 je Kubikmeter für Beitragszahler

�  Ermäßigte Trinkwassergebühr 
 je Kubikmeter für Beitragszahler

GRUNDGEBÜHREN: Die Höhe der Grundgebühren hat sich nicht 
verändert und ist für Beitragszahler und Nichtbeitragszahler gleich. 

Änderungen der Gebühren seit dem 1. Januar 2017

SEITE 4/5NWZ • NAUEN • 1 / 2017 INFORMATIONEN VON IHREM KOMMUNALEN VER- UND ENTSORGER

1-Personen-Haushalt (%) 

Körperpflege 
29 %

Waschmaschine 
27 %

2 % 
Geschirrspüler

10 % 
Küche

3 % 
Sonstiges

Toilettenspülung 
29 %

wird vom WAH umweltgerecht ge-
reinigt und wieder in den natürlichen 
Wasserkreislauf zurückgeführt. 
Der durchschnittliche Wassergebrauch 
im hiesigen Verbandsgebiet beträgt 
pro Kopf rund 108 Liter pro Tag – was 
einer Menge von 39,5 m3 pro Einwoh-
ner und Jahr entspricht. Im Folgenden 
zeigt Ihnen die Wasser Zeitung auf, wo-
für diese Menge an Flüssigkeit genau 
benötigt wird:

2-Personen-Haushalt (%)

Körperpflege 
36 %

Waschmaschine 
10 %

1 % 
Geschirrspüler

15 % 
Küche

8 % 
Sonstiges

Toilettenspülung 
30 %

4-Personen-Haushalt (%)

Körperpflege 
46 %

12 % 
Waschmaschine

1 % 
Geschirrspüler

12 % 
Küche

Sonstiges 
13 %

Toiletten-  
spülung 

16 %

Körperpflege 

31,5 Liter

Toilettenspülung 

31,5 Liter

Waschmaschine 

29 Liter

Geschirrspüler 2 Liter

Sonstiges 

3 Liter

Wustermark

Ketzin

Nauen
Brieselang

Bredow

Zeestow

Hoppenrade

Zachow

Wachow

Weseram

Päwesin

Lietzow

Groß-Behnitz

Tietzow

Börnicke

Berge

Bergerdamm
Klenberg

Markee

Klein-Behnitz

EtzinGortz

Tremmen

Deetz

Schmergow

Falkenrehde

Buchow-Karpzow

Priort

Elstal

Roskow
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Grafik: SPREE-PR / Nitsche

Netto Brutto

1,85 . 1,98 .

81,00 .

29,33 .
0,42 ./m

4,95 .

3,30 .

4,35 .

Zählergröße

Nenndurchfluss Dauerdurchfluss

bis Qn 2,5 bis Q3 4

bis Qn 6 bis Q3 10

bis Qn 10 bis Q3 16

bis Qn 15 bis Q3 25

bis Qn 40 bis Q3 63

bis Qn 60 bis Q3 100

bis Qn 150 bis Q3 250

größer als > Qn 150 größer als > Q3 250

Grundgebühr / Jahr

Trinkwasser Schmutzwasser

Netto Brutto Netto = Brutto

 58,00 .  62,06 .  54,00 .
 139,00 .  148,73 .  130,00 . 
 232,00 .  248,24 .  216,00 . 
 348,00 .  372,36 .  324,00 . 
 928,00 .  992,96 .  864,00 . 

 1.392,00 .  1.489,44 .  1.296,00 .
 3.480,00 . 

5.800,00 .
 3.723,60 .
6.206,00 .

 3.240,00 .
8.100,00 .

Netto Brutto

1,44 . 1,54 .

* wenn kein Stutzen an der Grundstücksgrenze vorhanden ist
** gemäß § 4 Abs. 2 Fäkalgebührensatzung

Trinkwasser

   Erneuerung der Trinkwasserleitung in der Ketziner Str./Jerchelstr./Ritterstr. in der Stadt 
Nauen (Ausbaulänge ca. 1.100 m; Baubeginn 05/2017; voraussichtl. Bauende 07/2017)

  Erneuerung der Trinkwasserleitung in der Straße „Am Elsbusch“ in der Ortslage Priort 
(Ausbaulänge ca. 340 m; Beginn 03/2017; voraussichtliches Bauende 06/2017)

  Erneuerung der Trinkwasserleitung im Gartenweg in der Gemeinde Brieselang (Aus-
baulänge ca. 300 m; Beginn 03/2017; voraussichtliches Bauende 06/2017)

  Erneuerung der Trinkwasserleitung im Forstweg (1. BA) in der Gemeinde Brieselang 
(Ausbaulänge ca. 350 m; Beginn 05/2017; voraussichtliches Bauende 07/2017)

  Erneuerung der Trinkwasserleitung in der Götzer Straße in der Ortslage Deetz (Ausbau-
länge ca. 260 m; Beginn 03/2017; voraussichtliches Bauende 06/2017)

  Bau einer Trinkwasser-Verbindungsleitung vom Wasserwerk Radelandberg zur Ortslage 
Elstal an der B 5 (Länge ca. 860 m; Beginn 03/2017; voraussichtl. Bauende 06/2017)

  Sanierung von Brunnen 9 im Wasserwerk Nauen (Beginn 09/2017; Bauende 11/2017)

  Erneuerung eines Filterkessels im Wasserwerk Deetz (Beginn 09/2017; bis 11/2017)

  Ausbau der Prozessleittechnik im Wasserwerk Börnicke

 
Schmutzwasser

  weiterer Ausbau des Pumpenmanagementsystems 

  Errichtung von zusätzl. Fäkalannahmestationen in den Ortslagen Deetz und Ketzin/Havel 

  Errichtung eines Zwischenspeichers für Schmutzwasser im Havariefall bei Ketzin/Havel

  Erneuerung der Trafostation auf der Kläranlage Roskow 

  Errichtung einer kombinierten Fahrzeug-/Lagerhalle auf der Kläranlage Nauen 

Insgesamt wird der Wasser- und Abwasserverband „Havelland“ im Jahr 
2017 für Maßnahmen im Geschäftsbereich Trinkwasser 2.482.000 Euro 

und im Geschäftsbereich Schmutzwasser 2.022.000 Euro einsetzen.

Küche 11 Liter

1-Pers.-Haushalt
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Endlich Sommer! Raus in die 
Natur! Aber wohin? Die Was-
ser Zeitung stellt Ihnen, liebe 
Leserinnen und Leser, das bezau-
bernde Lausitzer Seenland vor. Hier 
finden Sie Sehenswürdigkeiten und 
Abenteuer für jedes Alter.

Die Region hat in den letzten Jah-
ren eine beeindruckende Ent-
wicklung genommen. Aus dem 

ehemaligen Bergbaugebiet ist eine der 
größten von Menschen geschaffenen 
Wasserlandschaften geworden. 

Die früheren Tagebaukrater bieten  nun 
viele Möglichkeiten, um auf und in den 
Fluten Spaß zu haben. Bewegungs- 
freudige können natürlich auch ein-
fach nur wandern oder klassisch Rad 
fahren. Für Touristen und Besucher 
stehen darüber hinaus Quads, Seg-
ways oder E-Bikes bereit. Doch gerade 

Das Besucherbergwerk gehört zu den wichtigsten industriegeschicht- 
lichen Wahrzeichen des Lausitzer Seenlandes. Die Förderbrücke F60 ist 
mit 502 m Länge, 204 m Breite, 80 m Höhe und 11.000 t Gewicht eine 
kolossale Konstruktion. Verschiedene Veranstaltungen lockten bereits 
über 1 Million Menschen zur atemberaubenden Attraktion. 

Die Entstehung der künstlichen Wasserwelt begann bereits 1993 und die Fertigstellung dauert voraussicht- 
lich noch bis 2030. Die Flutung der ehemaligen Tagebaubereiche wird durch die LMBV Lausitzer und Mittel-
deutsche Bergbau-Verwaltungsgesellschaft mbH vorangetrieben. Doch auch die LWG Lausitzer Wasser  
GmbH & Co. KG aus Cottbus ist im Boot und sorgt mit verschiedenen wasserwirtschaftlichen Dienstleis- 
tungen, z. B. der Neutralisierung von sauren Tagebaurestseen, für die hohe Attraktivität dieses Gebietes.

„Pit“ – das 
Maskottchen 
des Lausitzer 
Seenlandes.

Boxberg

LohsaHoyerswerda

Hosena

Spremberg

Großräschen
Allmosen

Senftenberg

Schwarkollm
Lauta

0  5 km

Knappenrode

Bahnhof
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Schwarze 
Pumpe

Fürst Pückler

Logo des  
Lausitzer 
Findlingsparks 
Nochten

Die Wasser Zeitung empfiehlt: Machen Sie einen Abstecher über die Landesgrenze hinweg. Auch die  
sächsische Lausitz bietet Faszinierendes – beispielsweise den Muskauer Park. Er wurde 1815 von  
Fürst Pückler errichtet und verführt mit paradiesischer Landschaft. Einen weiteren Naturzauber birgt  
der Findlingspark Nochten. Mit einer Gesamtfläche von über 20 Hektar und über 7.000 durch die Eiszeit 
transportierten Findlingen ist dieser Park weltweit einmalig.
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Seenland-Route

Wunderschöne Wasserwelt

Liegender  Eiffelturm

Auf nach Sachsen

Die Seenland-Route ist ein 
186 km langer Radweg, der 16 
Seen passiert. Auf der Radtour 
kann man eine atemberaubende 
Wandlung vom Bergbaugebiet 
zum Wasserparadies erleben.  
Landmarken und Aussichtspunkte 
am Wegesrand eröffnen 
Abenteurern tolle Ausblicke auf 

die veränderte Natur. Der Rund-
kurs reizt mit Gartenstädten, 
Landschaftskunst sowie Industrie- 
kultur. Unter dem Motto  
„Bed & Bike“ gibt es zahlreiche  
Unterkünfte für Entdecker.  
Einzelzimmer kosten 40 und 

Doppelzimmer 65 Euro pro 
Übernachtung. Mehr Informa- 
tionen zu Sehenswertem unter: 
www.seenland-route.de 

Eiffelturm 320 m hoch

F60 502 m lang

Die Wasserwelt umfasst mehr als 26 Seen 
mit einer Gesamtfläche von über 14.000 Hektar – 

Familien mit Kindern fühlen sich hier wie Fische im Wasser

der Wassersport gehört mittlerweile 
zum Seenland wie früher die Braun-

kohle zu den Tagebauen. Dem Spaß 
in der fabelhaften Wasserwelt sind 
keine Grenzen gesetzt. Neben dem be- 
währten Kajak- oder Kanufahren kön-
nen Sie Wakeboarden, Segeln oder  
Tauchen. Highlights für Adrenalin-

Das 30 m hohe eiserne Gebilde ist 
nicht nur ein Aussichtsturm, sondern 
auch ein riesiger Resonanzkörper. 
Rhythmus im Blut? Hängen Sie doch 
Ihr Talent direkt an diesen Nagel! 

Nach den erleb ten Abenteuern 
knurrt n atürlich der Magen. Mit 
dem Buch „Schön essen am Was-
ser – Lokale an Bran den bur ger 
Seen und Was ser straßen” fin  den 
Sie bestimmt die richtige Einkehr-
möglichkeit. Sie können das Buch 
online bei amazon.com bestellen, 
im deutschsprachigen Buchhandel 
kaufen oder eins von zehn Exem-
pl aren gewinnen. Beantworten Sie 
dazu folgende Frage:

Wie lang ist die  
Seenland-Route?

Schicken Sie die richtige Antwort 
per Post an: 

Spree-Presse- und PR-Büro GmbH,
Märkisches Ufer 34, 
10179 Berlin 

oder per E-Mail:

preisausschreiben@spree-pr.com 

Stichwort: Seenland-Route
Einsendeschluss: 31. Juli 2017

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen!

 

Wer thematisch noch tiefer ins 
Lausitzer Seenland eintauchen 
möchte, dem sei das IBA-Stu-
dierhaus ans Herz gelegt. Egal ob 
Vergangenheit, Gegenwart oder 
Zukunft – hier finden Sie die pas-
senden Antworten zu den vielen 
Seen und unterschiedlichen Nut-
zungskonzepten.

Seestraße 84–86 
01983 Großräschen 
Tel. 035753 370-0 
www.iba-see2010.de/de/ 
studierhaus.html 

Tourismusverband 
Lausitzer Seenland e.V.
Galerie am Schloss
Steindamm 22
01968 Senftenberg
Tel. 03573 7253000
info@lausitzerseenland.de
www.lausitzerseenland.de

Wassererlebnis

Aktiverlebnis

Kulturerlebnis

junkies sind Motorboote und Jetskis, 
mit denen man über das Wasser düsen 
kann. Dem Auge wird ebenfalls viel 
geboten: großzügige Marinas, schwim-
mende Häuser oder einladende Amphi-
theater – alles da! 
Das Lausitzer Seenland schafft es 
überdies, Ihren Wissensdurst zu stil-
len. Denn die Gegend begeistert auch 
durch Historie und Kultur der Sorben. 
Regelmäßig finden Führungen und 
Konzerte, Theaterstücke oder Varieté-
vorführungen statt. 

Die Bootsvermietung Voigt Marine 
am Senftenberger Hafen bietet ein 
breites Spektrum an Wasserfahr-
zeugen. Sie brauchen keinen  
Führerschein, um Kapitän zu  
werden. Weitere Infos: www.boots-
vermietung-senftenberger-see.de

Sorbische Trachten sind nur ein 
Tupfer der Brauchtumspflege.  
Zu erleben sind Festlichkeiten  
wie Vogelhochzeit, Zampern,  
Eierschieben und Hahnrupfen. 
Mehr unter: www.sorbisches-
kulturzentrum.de

Für Faszination im Besucherbergwerk 
sorgt die Förderbrücke F60, eine der größ-
ten Arbeitsmaschinen der Welt. Hoch 
hinaus geht es auf Aussichtstürme und 
Landmarken, die es so anderswo heute 
nur noch selten gibt. Zum Glück überdau-
erten auch etliche historische Schlösser, 
Festungen und Herrenhäuser die Braun-
kohleära. Am bekanntesten ist wohl das 
Schloss Senftenberg. Die Anlage wurde 
im 16. Jh. gebaut und verfügt über viele 
verschiedene Gebäude wie das Komman-
dantenhaus, den Pulverturm und einen 
Außenhof mit historischen Kanonen.
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Träumen können Sie überall, besonders 
gut auf Campingplätzen oder in einem 
der vielen Hotels. Auch spezielle  
„Bed & Bike“-Unterkünfte sind vorhan- 
den, so haben Sie auf längeren Fahr- 
radstrecken wie der Seenland-Route 
maximalen Fahrspaß und minimalen 
Transportaufwand. 
Sie wollen einfach mal die Seele bau-
meln lassen? Ob Kurztrip oder Jahres-
urlaub: Das Lausitzer Seenland bietet 
alles, was das Herz begehrt!
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Buch-Tipp

„Rostiger
Nagel“

Sehenswert: Historisches Schau-
spiel auf der Festung Senftenberg. 
Am 22. 07. 2017 gibt es das große  
Festungsspektakel inklusive  
Kanonendonner und Gefechten.
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Schloss
Senftenberg

Sorbische
Sitten

Ideen-
schmiede

Himmlisches
Hafenhaus

Das YouTube-Video 
„Schön essen am Wasser“ 

gibt Ihnen einen ersten 
Vorgeschmack:

   Urlaubsparadies

Lausitzer Seenland



Die Nachwuchskicker zeigten, was sie am Ball drauf haben.
Der SV Grün-Weiss Brieselang freut sich über den Turniersieg.

Ludwig Frei vom SV Grün-Weiss 
Brieselang war der beste  
Torwart des Turniers.  
 Fotos (10): SPREE-PR / Petsch

Aliás Stein vom SV Roskow 
erhielt den Pokal als bester 
Spieler des Turniers.

Akribisch wurden alle Ergebnisse auf der großen Tafel vermerkt. Insgesamt fielen 69 Tore!

Heiß begehrt – der Siegerpokal.

Leo Salka vom FC Deetz wurde 
als bester Torschütze 
ausgezeichnet. 

Die Mädchen und Jungs kämpften um jeden Ball.

Die jungen Kicker kreierten viele Torszenen.

Die Mini-Fußballer boten ein großes Turnier – mit viel Kampf.
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Sankt-Georgen-Straße 7
14641 Nauen

Telefon:  03321 4485-0
Fax:  03321 4485-22 

service@wah-nauen.de

www.wah-nauen.de

Fäkalentsorgung
Telefon:  03321 4485-90

Havarie-Notdienst

Telefon  033831 40790 

Sprechzeiten:
Montag  9 – 16 Uhr
Dienstag 9 – 18 Uhr
Mittwoch  9 – 16 Uhr
Donnerstag  9 – 17 Uhr
Freitag  nach Vereinb.

SCHNELLER DRAHT

Großer Kampfgeist auf kurzen Beinen
Die 7. Auflage des WAH-Wasserpokalturniers war wieder ein voller Erfolg

Während die weltweit besten 
Mannschaften um den Confed-
Cup in Russland kicken, wurde 
Fußball auch im Verbandsgebiet 
des WAH in diesen Tagen mal 
wieder besonders groß geschrie-
ben. So veranstaltete der WAH am 
17.  Juni die mittlerweile 7. Auflage 
seines beliebten Wasserpokaltur-
niers, das in diesem Jahr auf dem 
Sportplatz des SV Roskow e. V. in 
Roskow stattfand. 

Beim spielerischen Kampf um den 
Pokal gaben die Nachwuchskicker 
der Vereine FSV 95 Ketzin/Falken- 
rehde e. V., FC Deetz e. V., SV Grün-
Weiss Brieselang e. V., ESV Lok Els-
tal e. V., VfL Nauen e.V., FSV 1950  
Wachow-Tremmen e.V. und SV Ros- 
kow e.V. wirklich alles, was in ihren 
Beinen steckte – und zeigten bei herr-
lichem Wetter großen Kampfgeist.
Nach 21 Spielen und einem span-
nenden Turnier – das für große Be-
geisterung beim anwesenden Publi-
kum sorgte – jubelten am Ende die 
jungen Spieler des SV Grün-Weiss 
Brieselang, die den diesjährigen Pokal 
mit nach Hause nehmen durften.

Jedoch mussten auch die übrigen 
Nachwuchsfußballer nicht traurig 
sein – und bekamen neben einer 
Auszeichnung für den besten Spieler 
und Torschützen für ihre tolle Leis-
tung von Verbandsvorsteher Thomas 
Seelbinder eine persönliche Trophäe 
überreicht. Spieler, Zuschauer und 
natürlich die Wasser Zeitung freuen 
sich schon jetzt auf das Turnier im 
kommenden Jahr!


